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Desktop-Publishing mit Scibus

Desktop-Publishing
(Abkürzung DTP; engl.
für „Publizieren vom
Schreibtisch aus“) ist das
rechnergestützte Setzen
von Dokumenten, die
aus Texten und Bildern
bestehen und später als
Publikationen, wie zum
Beispiel Broschüren,
Magazine, Bücher oder
Kataloge, ihre
Verwendung finden.
Im Mittelpunkt des DTP
stehen ein Desktop-
Computer, Software für
die Erstellung des Layouts
und ein Drucker zur
Ausgabe.
Der Begriff entstammt
dem Vergleich zu den
herkömmlichen
Technologien zur
Printmedien- bzw.
Druckvorlagenerstellung,
die meist aus mehreren
aufeinanderfolgenden

fotografischen
Arbeitsschritten bestehen.
Seit etwa 1992 werden
Printprodukte fast
ausschließlich im Rahmen
von DTP produziert. Die
fotografischen Techniken
der Druckvorstufe sind
zwischenzeitlich fast
vollständig durch digitale
Verfahren des DTP
verdrängt worden.
Desktop-Publishing und
Textsatz werden
gemeinhin von der
Textverarbeitung
unterschieden. Zwischen
den beiden
Anwendungstypen gibt es
keine klare Trennlinie, im
Allgemeinen bieten aber
DTP-Programme dem
Benutzer mehr
Möglichkeiten bei der
Gestaltung komplex
aufgebauter Seiten sowie
beim Umgang mit Grafik

und Farbe, während
Textverarbeitungen eher
für die Eingabe und für
die Gestaltung von
längeren Fließtexten
ausgelegt sind.
In den Anfangstagen war
die Qualität der
Drucksachen, die mit
Hilfe von Desktop-
Publishing erstellt
wurden, derjenigen
herkömmlicher Verfahren
deutlich unterlegen. Das
lag insbesondere an der
schlechten Auflösung der
Drucker, die oft 230 bis
300 dpi kaum überstieg.
Deshalb wurde das DTP in
seinen Anfangszeiten von
vielen als Spielerei
abgetan.

Bildbearbeitung mit GIMP

GIMP (GNU Image
Manipulation Program,
ursprünglich: General
Image Manipulation
Program) ist ein
kostenloses und freies
Bildbearbeitungsprogram
m. Es steht unter der GNU
General Public License
(GPL).
Der Schwerpunkt der
Software ist die intensive
Bearbeitung einzelner
Bilder, wofür vielfältige
Effekte zur Verfügung
stehen. Neben der Version
für GNU/Linux und Unix
existieren auch
Portierungen auf Microsoft
Windows, Mac OS X und
AmigaOS 4.

Die erste öffentliche
Testversion von GIMP
wurde von Peter Mattis am
21. November 1995 auf
der Liste
comp.os.linux.developmen
t.apps angekündigt.
Zusammen mit seinem
Kommilitonen Spencer
Kimball hatte er das
Programm als
Studienarbeit entwickelt.
Die erste Betaversion
wurde für Linux (1.2.13),
Solaris (2.4), HP-UX (9.05)
und IRIX bereitgestellt. Die
erste offizielle Version
0.54 erschien im Januar
1996. Bereits zu diesem
Zeitpunkt war GIMP ein
umfangreiches Programm,

das unter anderem mit
einem Plug-in-System,
beliebigem
Rückgängigmachen und
Wiederholen, intelligenter
Schere, Dithering,
Unterstützung von 8, 15,
16 und 24 Bit Farbtiefe pro
Bild, Zoom und
Verschieben in Echtzeit,
simultaner Bearbeitung
mehrerer Bilder,
Unterstützung der
Formate GIF, JPEG, PNG,
TIFF und XPM sowie vielen
Auswahl- und
Bearbeitungswerkzeugen
aufwarten konnte.
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